Breslauer Rreis- Blatt, 


Fünfter Jahrgang. 8 
1 nabend, | No. 26. den 30. Juni 1838. 


Bekanntmachungen. 


D. General der Kavallerie und kommandirender General des 6. Armee-Corps Graf von 
Ziethen Excellenz find mit dem guten Exereitium der Landwehr, der puͤnktlichen und den dies⸗ 
fallſigen Erwartungen vollkommen entſprechenden Geſtellung der Mannſchaften und Pferde, ſo wie 
mit der ausgezeichneten Führung der Erſteren, während der ganzen Uebungszeit, fo ungemein zu: 
frieden geweſen, daß mir der Auftrag geworden iſt, dieſe ehrenvolle Anerkennung, den Wohlloͤbl. 
Dominien, Ortsgerichten und Gemeinden hiermit bekannt zu machen. 

Breslau den 28. Juni 1838. Der Koͤnigliche Landrath 

Graf v. Koͤnigsdorff. 


Unter den Rindviehheerden einiger Ortſchaften des Kreiſes ſollen ſich Spuren von Maul- und 
Klauenweh zeigen; weshalb im Allgemeinen hiermit die Einſaſſen des Kreiſes auf die von der 
Königl. hieſigen Regierung dieſerhalb im Amtsblatt pro 1816 Stüd XXVIIIb sub Nro. 204 
pag. 344—351 unterm 1. November 1816 erlaſſenen Bekanntmachung über dieſe Krankheit, de⸗ 
ren Verlauf und Heilung ꝛc. aufmerkſam gemacht werden. 


Breslau den 26. Juni 1838. 
Koͤnigl. Landraͤthl. Amt. 


En 6. k. M. als Freitag, Nachmittags 4 Uhr wird zu Groß⸗Mochbern die Erndte von 
zweien mit Raps beſaͤten Flecken Acker der daſigen Erbſcholtiſei an den Meiſtbietenden gegen gleich 
baare Bezahlung, im daſigen Kretſcham oͤffentlich verſteigert werden. N 
g Beſichtigung der Feldfrucht und Umfang der Ackerflaͤche kann durch diesfalſige Anmel⸗ 
dung beim Ortsgerichte Groß-Mochbern erfolgen. a 

Breslau den 26. Juni 1838. Koͤnigl. Landraͤthl. Amt. 


Nachdem nunmehr das neue Regulativ uͤber die Anlage und den Gebrauch von Dampfkeſſeln 
und Dampfentwicklern vom 6. Mai c. im XVII. Stuͤck der diesjährigen Geſetzſammlung erſchie⸗ 
nen iſt, ſo wird den Intereſſenten hiermit bekannt gemacht, daß nach wie vor wegen Errichtung 


ſolcher Anlagen und der dabei noͤthigen Vorkehrungen, ſich ſolche mit ihren diesfallſigen Gefuchen 


und Antraͤgen zunaͤchſt an das unterzeichnete Amt zu wenden haben, um ſolche, wie vorgeſchrie⸗ 
den, der Koͤnigl, p. Regierung zu deren Prüfung einreichen zu koͤnnen. 3 


* 
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Da durch dieſes Regulativ beſtimmt iſt, daß nach Aufſtellung der Dampfkeſſel und 
Dampfmaſchinen eine techniſche Unterſuchung: ob ſolche auch vorſchriftsmaͤßig ausgefuͤhrt ſind, 
ſtattfinden ſoll: fo haben ferner die Intereſſenten denen die Genehmigung zu dergleichen Dampfs 


Anlagen ertheilt worden ſind, vor Beendigung ſolcher Anlagen, 
zu benachrichtigen, um dieſe techniſche Unterſuchung bei der Koͤnigl. 


das unterzeichnete Amt in Zeiten 
p. Regierung zu beantragen, 


wobei es ſich von ſelbſt verſteht, daß die Koften der desfallſigen kommiſſariſchen Unterſuchung der 


reſp. Bauherr zu tragen hat. 
x Breslau den 28. Juni 1838, 


Die bunten Schuhe. 
(Beſchluß.) 


Ich kehrte auf mein Zimmer zuruͤck, und 


beſchloß fuͤr's Erſte, den ungebehrdigen Schnei: 
der zu zaͤhmen. Ich baute meinen Plan auf 
ſeinen Hochmuth und ſeine Furchtſamkeit. Dem 
zu Folge ſchrieb ich ihm ein Billet und beſtellte 
ihn darin auf einen abgelegenen Spatziergang, 
wo ich mit ihm eine ihm wichtige Angelegenheit 
zu unferer aller Beruhigung ausgleichen wollte. 

Der Schneider erſchien richtig an dem be— 
ſtimmten Tage und zur beſtimmten Stunde, und 
zwar, des drohenden Regens ungeachtet, in 
ſeinem Staatsrocke von dem feinſten Zimmet⸗ 
blauen Tuche, nebſt einer feinen weißen Weſte 
und graͤulichen Kaſimirbeinkleidern, gleich als 
wolle er mich, den er ebenfalls fuͤr einen armen 
Schlucker hielt, in meinen ſchlichten Oberrocke 
ſchon durch ſeinen Anblick zu Boden ſchmettern. 
Mit erhabener Naſe ſchritt er daher und ſtol⸗ 
perte einige Male uͤber die Wurzeln auf dem 
Waldpfade. Ich erwartete ihn laͤchelnd, die 
eine Hand an die Bruſttaſche meines Oberrocks 
gelegt, die andere in einer Seitentaſche verbergend. 

Was wuͤnſchen Sie, mein Herr, rief er 
mir zu, als er faſt bei mir ſtand. 

Das ſollen Sie gleich hoͤren! Koͤnnen Sie 
ſchießen? ; 

Schießen? wiederholte er flotternd, und 
eine ſichtbare Blaͤſſe bedeckte ſein Geſicht — was 
meinen Sie damit? 

Was das Wort ſagt! Schießen! Jemand 
todt ſchießen! a 

Entſetzlich! liſpelte er, geſchoſſen habe ich 
wohl, aber nur mit Ruͤſtungen nach dem Vogel, 
denn ich bin Buͤrger, und ſo kann man ſich von 
ſolchen Vergnuͤgungen nicht ausſchließen — 

Von Vergnuͤgungen iſt jetzt nicht die Rede, 
ſondern vom Todtſchießen! Sie machen Anſpruͤ⸗ 
che auf die Hand der Demoiſelle Reitz — ich 


Koͤnigl. Landraͤthl. Amt. 


aber denke dergleichen auch zu machen, und da 
nun hier zu Lande zwei Maͤnner nicht eine Frau 
haben duͤrfen, ſo muͤſſen ſie ſich mit mir ſchießen 
gleich auf der Stelle. — Mit dieſen Worten 


zog ich die Sackpiſtole hervor, welche blind ges 


laden war. 

Sie ſind ein gewanderter Menſch! darum 
thue ich Ihnen dieſe Ehre an. Da nehmen ſie, 
und ſo drang ich ihm eine der Piſtolen auf. 
Bei dem Anblicke des todtbringenden Ungeheuers 
verlor er aber den Reſt feiner Faſſung. 

Liebſter Herr! ſagte er, geben Sie mir doch 
nur Hochdero Wunſch zu erkennen, ich will mit 
Alles gefallen laſſen. Mir liegt ja nichts an 
dem Maͤdel. Ich wollte fie nur gluͤcklich mas 
chen. Wollen Sie's aber, ſo bin ich's auch 
zufrieden. f 8 : 

Nun denn, fo ſchwoͤren Sie mir, daß Sie 
von nun an das Maͤdchen mit jeder Art von 
Zudringlichkeit verſchonen wollen, daß Sie jeder 
Hoffnung, ihre Hand zu erzwingen feierlich entz 
ſagen. Schwbren Sie dies bei den Dryaden des 
Waldes. - N 

Ja, rief er, ja! bei den Braten des Mal, 
des. Er dachte vermuthlich an die Rehboͤcke, 
zugleich aber machte er ſich, wie man ſagt, auf 
die Socken. Halt! rief ich ihm nach, indem ich 
die Piſtole in die Luft ſchoß, Er ſank zu Boden, 
blieb mit dem Beinkleide an einem Strauche 


hängen, und ſtand von mir unterſtuͤtzt in einem 


Zuſtande auf, der ihn vollends außer ſich brachte. 
Die Beinbedeckung war uͤber dem Knie geplatzt. 
Lachend wand ich ihm das Schnupftuch um 
die ſchadhafte Stelle, und ſagte: Jedermann 
denkt, Sie haben ſich wirklich geſchoſſen. Ich 
werde nichts jagen, aber ein gleiches fordere 
ich auch von Ihnen, ſonſt. — Er legte die 
Hand auf den Mund, machte ſich los und fort 
war er. Lachend ſchlenderte ich im vollen Re⸗ 
gen nach Haufe, überzeugt, daß der Meiſter 


“ 


nun für mich in der bewußten Beziehung ganz 
ſo gut, wie ein todter Menſch waͤre. N 
Mehrere Wochen vergingen mir nun in un⸗ 
geſtoͤrtem Genuſſe, den mir die Theilnahme an 
dem Stillleben der Nachbarsfamilie gewaͤhrte. 
Fand ich ja noch manchmal meinen Gegner dort, 
ſo war er doch ſehr kleinlaut, und vergaß er 
ſich, ſo durfte ich nur fragen: Fiel da nicht ein 
Schuß? und er ließ ſich um den Finger wickeln. 
Henriettens ſeltene Reitze, fo wie die immer mehr 
ſich entfaltende Milde und Guͤte ihres Herzens 
bei einem von Natur reichbegabten und nicht 
ungebildeten Geiſte, machten taͤglich einen ties 
fern Eindruck auf mein Gemuͤth; ich bemerkte 
mit Freuden, daß oft, wenn ich mich mit ihrem 
Schwager von ſeiner Lieblingswiſſenſchaft, der 
Buchſtaben rechnung, ohne ein Wort davon zu 
verſtehen, unterhielt, ihr Auge mit einem Aus: 
drucke von ſchwaͤrmeriſcher Innigkeit auf mir 
haftete, und daß fie erroͤthend den Blick am Bo⸗ 
den heftete, wenn ich ſie ploͤtzlich anredete; der 
Calculator ſelbſt ſchien durch meinen Umgang hei⸗ 
terer zu werden,, und ich durfte alſo von allen 
Seiten der freundlichſten Aufnahme meines An— 
trags verſichert ſein, wenn ich nur den Muth 
dazu haͤtte finden koͤnnen. Allein dieſer ent⸗ 
ſchwand mir immer wieder, wenn ich ſahe, wie 
oft in meiner Gegenwart Henriette erſt die Kin⸗ 
der mit ruͤhrender Wehmuth anblickte, und dann 
mich ſchuͤchtern anſahe, gleich als wollte ſie ſa⸗ 
en; Trenne mich nicht von den Armen! Sie 
ſind ohne mich ganz verlaſſen! — 

So war endlich das ſchoͤne Feſt nahe heran: 
gekommen, welches in die duͤſtern Wintertage 
ſeinen erquickenden Schimmer wirſt, und die 
Nacht des Erdenlebens mit dem Glanze des 
Himmels erleuchtet. Ich hatte ſchon laͤngſt 
kleine und größere Geſchenke eingekauft, um 
meinen lieben Nachbarn, ſo viel ich vermochte, 
den Wunſch zu beweiſen, auch fuͤr ſie ein Bote 
der e und des Friedens zu werden, und 
begehrte nur zu wiſſen, in welcher Stunde des 
heil, Abends den Kindern, beſcheert werden ſollte. 
Ich ging deshalb an dieſem noch ehe es dun— 
kelte zu Henrietten herunter, um mich deshalb 
mit ihr zu beſprechen. Ich klopfte leiſe an, 
und trat, ohne die Antwort zu erwarten, in's 
Zimmer. Da ſtand die ſchoͤne Geſtalt, in ihrer 
leichten Hülle dergeſtalt reizend, auf einem Ti⸗ 
ſche am Fenſter und beſchaͤftigte ſich mit dem 
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N 


Stadt zu erreichen, fanden aber das Thor ſchon 


* 


Aufſtecken der Fenſtergardinen. Wie ſie mich 
erblickte, entſchluͤpfte ihr ein unwillkuͤhrlicher 
Schrei, ſie ließ den Vorhang fallen, und wollte 
auf den am Tiſche ſtehenden Stuhl herabſtei— 
gen. Allein der Vorhang hatte ſich um ihre 
Fuͤße geſchlungen, ſie verlor das Gleichgewicht, 
ich ſprang hinzu und fing die Liebliche in mei⸗ 
nen Armen auf. Feſt druͤckte ich ſie an meine 
Bruſt, fie ſah holderroͤthend zu mir auf, und 
in einem wonnerfuͤllten Kuſſe begegneten ſich un— 
ſere Seelen. In dieſem Augenblicke trat der 
Calculator, der heute der zu ordnenden Chriſt⸗ 
beſcheerung wegen, fruͤher aus ſeiner Expedition 
zuruͤckkam, als er ſonſt zu thun pflegte, in die 
Thuͤr des Zimmers. s a 

Mein Gott, was ſeh' ich? rief er erſtaunt 
7 wiſſend, ob er zuͤrnen oder ſich freuen 
ollte. 

Meine Braut! erwiederte ich, denn das 
iſt Henriette von dieſem Augenblicke an, wenn 
ich anders die Sprache verſtehe, die die Her— 
zen reden, wenn ihre Empfindungen kein Ton 
mehr zu faſſen vermag. 5 

Durch Thraͤnen laͤchelnd ſtand meine holde 
Henriette neben mir. Welch ein Chriſtabend 
war dieſer. Allein um unſerer Wonne jeden 
bittern Beigeſchmack zu benehmen, den der Ger 
danke an die verlaſſenen Kleinen erzeugen konnte 
und mußte, verkuͤndete uns nach kurzer Beſin⸗ 
nung der Calculator, daß er auch eine Braut 
habe, und uns dieſen Abend mit der Nachricht 
habe uͤberraſchen wollen. Es war Henrictteng - 
beſte Freundin, die ſchon die Verſtorbene ſcher⸗ 
zend ihrem Gemahl oft zur zweiten Gattin be— 
ſtimmt hatte, ein Maͤdchen, wenn auch nicht ſo 
ſchoͤn, doch ganz ſo gut und edel wie meine Ge— 
liebte. Um ſo mehr aber mußte es mich freuen, 
daß ich dem Calculator melden konnte, wie er 
auf meine Verwendung gewiß die vakante Stelle 
des Buchhalters in der Rathseinnehmerſtube er⸗ 
halten werde. N a 


Anekdoten. 
Zwei Profeſſoren ſuchten einſt ſchnell die 


verriegelt; ſie riefen einen Judenknaben, der in 
der Naͤhe war, herbei und der eine ſagte: mein 
Sohn mach geſchwind auf wir ſind Profeſſoren 
und wollen ſchnell in die Stadt. Verzaihen 
Se, fragte der Knabe, was ſen'n das Profeſſo⸗ 
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ren? jener, um ihn ſchnell abzufertigen erwie⸗ 
derte: Profeſſoren koͤnnen alles, fo, nu, fo 
koͤnnt er och allan machen uf, rief der Knabe 
davon laufend. - 


5 Ein Jude traf auf einer Landſtraße einen 
Poſtillon zu Pferde und erbat ſich von ihm die 
Erlaubniß hinter ihm auf dem Pferde ſitzen zu 
dürfen; während des Reitens ruͤckt dieſer beſtaͤn⸗ 
dig ruͤckwaͤrts; als der Jude bereits am aͤußer⸗ 

ſten Ende ſaß und der Poſtillon nochmals 

7 draͤngte rief er: Herr Poſtillon 's Pferd 
8 alle. 


Ein Student in Berlin kehrte ſpaͤt von 
einem Beſuche zuruͤck, da er kein Feuerzeug bei 
ſich hatte, ſich aber die Pfeife anrauchen wollte, 
nahm er zu folgender Liſt ſeine Zuflucht: er 
klingelte an einem Hauſe, alsbald kam das 
Dienſtmaͤdchen mit Licht herab und oͤffnete, je⸗ 
ner langte ein Stuͤckchen Papier hervor, zuͤndete 
es an und entfernte ſich. a 


Am Thore zu B*** langten zwei Herren 
an und gaben ſich für Goͤthe und Schiller aus. 
Gut, daß Sie kommen, ſagte der Thorſchreiber, 
Klopſtock wartet ſchon, dabei griff er nach dem 
Stocke. g * 
Aufforderung. 

Nachdem ich das ſeither betriebene Muͤlle⸗ 
rei⸗Geſchaͤft und den Mehlhandel meinem Sohne 
uͤbergeben habe, fordere ich alle diejenigen, wel⸗ 
che aus ſolchem mit mir noch in Berechnung 
ſtehen, hiermit auf: bis zum 1. Auguſt c. resp. 
die an mich ſchuldigen Zahlungen zu leiſten oder 
etwanige Forderungen zur ſofortigen Berichti⸗ 
gung zu liquidiren; — nach Ablauf dieſer Friſt 
werde ich die ſaͤumigen Zahler ohne Weiteres 
gerichtlich belangen. 

Gabitz den 30. Juni 1888. 

N Paͤtzold, Muͤllermeiſter. 


Brau- u. Brennerei: Verpachtung. 
Die Brau- und Brennerei in Os witz, eine 
halbe Meile von Breslau, mit welcher auch der 
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Kaffee⸗Schank verbunden iſt, wird zu Michaeli 
dieſes Jahres pachtlos. Eine Hauptbedingung 
dabei iſt die, daß ſolche nur an einen cautionge 
faͤhigen reellen Mann, der auch das nöthige 
Inventarium ſelbſt mitbringt oder anzuſchaffen 
im Stande iſt, uͤberlaſſen wird. Darauf Reflec⸗ 
tirende haben ſich beim daſigen Wirthſchafts⸗ 
Amte zu melden. 
Duͤnger-Verkauf. 

Den 4. Juli Vormittag 11 Uhr ſoll eine 
Quantitaͤt Duͤnger vor dem Nikolaithor, bei 
der neuen Kuiraſſier-Kaſerne, meiſtbietend vers 
4 werden, wozu Kaufluſtige eingeladen 
werden. 


Der am 25. d. M,. dem Bauer Pohl in 
Graͤbſchen entlaufene Pferdejunge Robert 
Spillmann iſt im Fall feines Betreffens gn 
feinen Brodtherren abzuliefern. Bei feiner Ente 
weichung war er mit einer Jacke von geſtreif⸗ 
tem Sommerzeuge, leinwandenen Hoſen und 
einer gruͤntuchnen Muͤtze mit Schirm bekleidet. 


Unglücksfall. Am 25. d, M. ritt 
der auf dem herrſchaftlichen Hofe zu Steine 
dienende Mittelknecht Wilhelm Gaͤbel mit zwei 
Pferden in die Oder um ſolche zu ſchwemmen, 
und hatte das Ungluͤck mit den Thieren darin 
zu ertrinken. Alle angewandten Wiederbele⸗ 
bungsverſuche blieben leider erfolglos. 


In der Nacht vom 21. zum 22. d. M. 
wurden dem Freigaͤrtner Gottlieb Kretſchmer in 
Groß- Maſſelwitz durch gewaltſamen Ein 
bruch eine alte und 11 junge ſchon ausgewach⸗ 
ſene Gaͤnſe geſtohlen. 


Breslauer Marktpreis am 26. Juni. 
Pere u ß. Ma a ß. 

Hoͤchſſer J Mittler Miedeigſt. 

et! fo. pf. rtl. fo. pf. rtl. fa. pf. 

Weitzen der Scheffel, 2 | 7 | 112519 | 19T & 

Roggen = 5 11803 11667 5. 
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Von dieſem Blatte erſcheint wöchentlich ein halter Bogen, welcher gegen eine vierteljaͤhrige Voralssbe⸗ 
jablung von 7 fgr. 6 pf, alle Sonnabende im Königl. Landräthl. Amte, und in der 
Kupferſchen Buchdruckerei ausgegeben wird. 
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